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Museen und Ausstellungen

Staatliche Kunsthalle Karlsruhe,
Hans-Thoma-Straße 2–6: (10–18 Uhr). –
Orangerie: „Bethan Huws – Forest“ (10–
18 Uhr).

Badisches Landesmuseum (im
Schloss): Große Landesausstellung
„Karl Wilhelm 1679–1738“; „Von So-
krates bis Ai Weiwei: Meinung hat (k)ei-
ne Freiheit“ (10–18 Uhr). – Museum
beim Markt, Karl-Friedrich-Straße:
„Leben 20.15 – Erinnerungen an heute“
(11–17 Uhr). – Museum in der Majolika,
Ahaweg 6: 16 Uhr Happy-Friday-Füh-
rung „Die Highlights der Karlsruher
Majolika“.

Zentrum für Kunst und Medientechno-
logie (ZKM), Lorenzstraße 19,„Globa-

le“, „Bodenlos – Vilém Flusser & die
Künste“, „Infosphäre“, „Virtual Sound
Gallery“. – Medienmuseum und Mu-
seum für Neue Kunst (10–18 Uhr). – Bib-
liothek/Mediathek (11–19 Uhr).

Stadtmuseum im Prinz-Max-Palais,
Karlstraße 10: „Genug gejubelt? Pleiten,
Pech und Glücksfälle der Stadtge-
schichte“ (10–18 Uhr), 20 Uhr Vortrag
„Karlsruhes Weg vom Jagdstern bis zur
großen Stadt“.

Badischer Kunstverein, Waldstraße 3:
„Die Schule von Kyiv“, „Pavshoyn
Kunstverein“ (11–19 Uhr).

Badische Landesbibliothek, Erbprin-
zenstraße 15: „Neue Fülle – eine Aus-
stellung zum Liedschaffen des Kompo-
nisten Max Reger (1873–1916)“ (9–19
Uhr).

Künstlerhaus, Am Künstlerhaus 47:
„Ordnung im Chaos“ (17–19 Uhr).

Regierungspräsidium am Rondell-
platz, Karl-Friedrich-Straße 17 (ehe-
mals Landesgewerbeamt): „Schreiner –
Gut in Form“, Meister- und Gesellenstü-
cke, „ModeTräume“ (11–18 Uhr).

Naturschutzzentrum Rappenwört,
Hermann-Schneider-Allee 47: Unbe-
kannte Schätze der „Daxlander Künst-
lerkolonie“ (12–18 Uhr).

Generallandesarchiv, Nördliche Hilda-
promenade 3: „En Voyage. Die Europa-
reisen der Karoline Luise von Baden“
(8.30–19 Uhr).

Theater
Badisches Staatstheater. Großes Haus,

19.30 Monty Python’s „Spamalot“. –
Kleines Haus, 19.30 Einführung, 20 Uhr
„Schatten (Eurydike sagt)“.

Kammertheater, Theatersaal K2,
Kreuzstraße 29: 20 Uhr Singleparty
„Musical“ der 80er und 90er Jahre.

Sandkorn-Theater, Kaiserallee 11:
Fabrik, 20.15 Uhr „Frau Müller muss
weg“. – Studio, 20.30 Uhr Gastspiel
rastetter & wacker: „verrückt und zuge-
textet“.

Theater Die Käuze, Königsberger
Straße 9: 19.30 Uhr „Der Fächer“.

marotte-Figurentheater, Kaiseral-
lee 11: 21 Uhr „Herzrasen – Das Liebes-
leben der Kuscheltiere“.

d’Badisch Bühn, Durmersheimer Stra-
ße 6: 20.15 Uhr „Zum aaidermliche
Uhu“.

Kulturzentrum Tollhaus, Alter
Schlachthof 35: 20 Uhr Gernot Hass-
knecht – „Das Hassknecht-Prinzip – In
zwölf Schritten zum Choleriker“.

Kinos
City Universum: 17.15 Der Marsianer,

20 Der Marsianer 3-D, 14.45/17.30 Pan,
18.45 Pan 3-D, 16.45 Madimak: Cari-
na’nin Günlügü türk OmU, 21 Yok Ar-
tik! türk. OmU, 15.15/17.45/20.30 Alles
steht Kopf, 15.15/18/20.45 Fack ju Göh-
te 2, 20.15 Man lernt nie aus, 14.45 Maze
Runner – Die Auserwählten in der
Brandwüste, 14.45 Minions (am Europa-
platz).

Filmpalast am ZKM: 14/16.50/19.30/
23.15 Der Marsianer – Rettet Mark
Wattney in 3-D-Digital, 14.15/17.15/
20/22.45 Pan in 3-D-Digital, 14/17/
20.15/23 Er ist wieder da, 14.30/17.30
Alles steht Kopf/14/17.30/20.15/23 in
3-D-Digital, 20/23.15 Sicario, 23.15
Regression, 14 Maze Runner – Die Aus-
erwählten in der Brandwüste/17/19.45
in 3-D-Digital, 17/20 Man lernt nie aus,

17.15/20.30/23 The Visit, 14.30 Der Va-
ter meiner besten Freundin, 23 Sinister
2, 14/16.30/20.15/23 Fack ju Göhte 2,
14.30 Minions. – Imax: 14.15/17.15/20/
23 Everest in 3-D-Digital (Brauerstra-
ße 40).

Die Kurbel: 15/17/19/21 Alles steht
Kopf, 21 Man lernt nie aus, 18.30/21
Fack ju Göhte 2, 16 Maze Runner – Die
Auserwählten in der Brandwüste, 14.45/
16.45/18.45 Pan (Kaiserpassage 6).

Schauburg: 11 Signale – Ein Welt-
raumabenteuer – 11. Todd-A0 70mm
Festival, 11 45 Years, 11 A Royal Night,
13 Vertigo – Aus dem Reich der Toten –
11. Todd-A0 70mm Festival - in engli-
scher Originalfassung, 13 Kleine graue
Wolke, 13 Der Staat gegen Fritz Bauer,
15 Schimpansen – Kinderkino, 16
Tschaikowski – 11. Todd-A0 70mm Fes-
tival, 16.45 Ich und Kaminski, 17 Land-
raub, 19 Inside out – Alles steht Kopf –
engl. Originalfassung in 2-D, 13/15/19
Der Staat gegen Fritz Bauer, 20.30 Inhe-
rent Vice – Natürliche Mängel – 11.
Todd-A0 70mm Festival – in englischer
Originalfassung, 21 The Program – Um
jeden Preis, 21 Sicario – englisches Ori-
ginal mit dt. Untertiteln, 23 Barbarella –
Midnight Movies – Mainstream Nasties,
23.15 Inside out – Alles steht Kopf –
engl. Originalfassung in 2-D (Marien-
straße 16).

Kinemathek im Studio 3: 15 Das Sams,
19 Arbeit macht das Leben süß, Faulheit
stärkt die Glieder/dt. UT, 21.15 Wochen-
enden in der Normandie/dt. UT (Kaiser-
passage 6).

Tipps und Treffs
Altentagesstätte Oststadt, Ecke

Schönfeld- und Parkstraße: 14–18 Uhr
für jedermann.

Arbeiterwohlfahrt, Bezirk Rüppurr,
Oskar-Hartlieb-Begegnungsstätte, altes
Rathaus Rüppurr, Lange Straße 69: 14–
18 Uhr gemütliches Beisammensein.

ASV Grötzingen, Im Sportzentrum

Grötzingen: 14.15–16.30 Uhr Rehabili-
tations-, Präventions- und Gesundheits-
training für ältere Menschen.

Caritasverband, Offene Demenzgrup-
pe Durlach, Anna-Leimbach-Haus, Blu-
mentorstraße 6–10: 9.30–12.30 Uhr Be-
treuung demenziell erkrankter Men-
schen.

„Im Puls“, vertraut zu Hause leben,
Begegnungsstätte Grötzingen, Nidda-
straße 9: 14–18 Uhr „Café MeilenStein“,
aktivierendes Betreuungsangebot für
Menschen mit demenzieller Erkran-
kung.

Seniorenclub Durlach, Rappenstra-
ße 5: 9.30 Wanderung, 14–16.30 Uhr All-
gemeiner Freitagstreff mit Spielenach-
mittag, Gäste erwünscht; 14–16.30 Uhr
Bridge-Turnier; 17–19.30 Uhr Wir spie-
len Doppelkopf.

Geburtstage und Jubiläen

Heute feiern Geburtstag: Olga Gildeg-
gen, Grötzingen (90 Jahre); Gudrun Bö-
ning, Neureut (88 Jahre); Karl Heinz
Kugel, Neureut (87 Jahre); Berta Jessen,
Neureut (86 Jahre); Alaattin Özdemir,
Neureut (82 Jahre); Roland Heidler,
Neureut (81 Jahre).

Goldene Hochzeit feiern heute: Wolf-
gang Menzebach und Hannelore geb.
Heye, Grötzingen.

Notdienste

Apotheken. Fr. 8.30 Uhr bis Sa. 8.30
Uhr. Falken-Apotheke, Daxlanden,
Kastenwörtstraße 24, Telefon 57 41 88. –
Minerva-Apotheke, Rintheim, Brettener
Straße 1/Hirtenweg, Telefon 61 26 56. –
Apotheke im Scheck-In Center, Rüppur-
rer Straße 1, Telefon 9 68 88 99.

Zu seinem Herbstfest lädt der Verei-
nigte Chor 1877 Rintheim am morgigen
Samstag, 10. Oktober, ab 18 Uhr, in den
Saal des Heinz-Schuchmann-Hauses
am Staudenplatz, Heilbronner Straße
30, ein.

Bei Pro Familia, Amalienstraße 25,
gibt es einen Vortrag über „Brustselbst-
untersuchung“ am Donnerstag, 15. Ok-
tober, von 19 bis 21 Uhr. Um Anmel-
dung wird gebeten bis zum Montag, 12.
Oktober, unter Telefon 92 05 05.

Eine Lachyoga-Schnupperstunde
können Interessierte im Luitgardhaus,
Frankenstraße 2, des Caritasverbandes
in der nächsten Woche, Montag, 12. Ok-
tober, in der Zeit von 14.15 bis 15 Uhr,
erleben.

Zu einer Radtour lädt Stattreisen am
Sonntag, 18. Oktober, ein. Treffpunkt
ist um 11 Uhr an der Straßenbahnend-
haltestelle Rheinhafen. Anmeldung un-
ter Telefon 1 61 36 85 erforderlich.

„Mut zum Singen mit Kindern II“
heißt ein Workshop des Netzwerks
„Sing mit mir!“ im Gemeindehaus der
Lutherkirche, Durlacher Allee 23, der
am Samstag, 24. Oktober, von 10 bis 16
Uhr, stattfindet. Anmeldung bis zum
Freitag, 16. Oktober, unter Telefon
(01 72) 2 64 79 64.

„Reise ins tibetische Exil“ heißt ein
Lichtbildvortrag am Montag, 12. Okto-
ber, von der Tibetinitiative um 19 Uhr.
Einen weiteren Lichtbildvortrag „Sym-
bolische Bedeutung tibetischer Sand-

mandalas“ gibt es am Donnerstag, 15.
Oktober, um 19 Uhr. Das Tibetische
Sandmandala kann ab Dienstag, 13.
Oktober bis Freitag, 16. Oktober, von
10.30 bis 18 Uhr, besichtigt werden; je-
weils im Tollhaus.

Einen Fachtag zur Armutsbekämp-
fung organisiert die Stadt und die Liga
der freien Wohlfahrtspflege am Diens-
tag, 13. Oktober, in der Zeit von 14 bis
17.30 Uhr, im Albert-Schweitzer-Saal
in der Reinhold-Frank-Straße 48a am
Mühlburger Tor. Für interessierte Teil-
nehmer ist eine Anmeldung bis Montag,

12. Oktober, unter Telefon 1 33 57 32
erforderlich.

Zu einem Ideencafé zur Kultur und
Ortsmitte in Grötzingen ladet die Orts-
verwaltung am Dienstag, ab 19 Uhr, in
das Martin-Luther-Haus, Fröbelstraße
7, ein.

Die Bürgergemeinschaft Nordwest-
stadt zeigt ihre Kunstausstellung
„Feedback Signale“ im Schaufenster
Nordwest“ am Walther-Rathenau-
Platz von Samstag, 10. Oktober, bis
Mittwoch, 14. Oktober, jeweils von 10
bis 18 Uhr.

Einen Vortrag „Erfahrungen mit Rei-
semontierungen“ lautet eine Veranstal-
tung am Dienstag bei der Astronomi-
schen Vereinigung. Beginn ist ab 20

Uhr im Naturkundemuseum, Erbprin-
zenstraße, hinter dem Pavillon.

Um das Thema „Geld anlegen – rich-
tig“ geht es am Dienstag, ab 18 Uhr, bei
dem Evangelischen Arbeitskreis der
CDU in der Wohnanlage der Evangeli-
schen Stadtmission im Vortragssaal,
Stephanienstraße 72.

Das Attac-Netzwerk bietet am Diens-
tag, 13. Oktober, Gelegenheit zum Ge-
spräch über die „Freihandelsabkom-
men TTIP & Co“. Beginn ist um 19.30
Uhr im Tollhaus.

Der Allgemeine deutsche Fahrradclub
führt am Donnerstag, 22. Oktober, eine
Fahrradcodierung durch. Anmeldung
bis Mittwoch, 21. Oktober, per E-Mail
an alexander.koch@adfc-bw.de.

Kurz notiert

„Die Verantwortung, das Geschehene nicht zu vergessen“
Gedenkveranstaltung erinnert an Deportation nach Gurs vor 75 Jahren / Zeitzeuge Niedermann: Lasse mich nicht unterkriegen

Von unserem Redaktionsmitglied
Tina Kampf

Langsam geht Paul Niedermann auf
die Bühne im Stephansaal. Er nutzt ei-
nen Stock, stützt sich am Rednerpult ab.
Vor einiger Zeit erlitt der 87-Jährige ei-
nen Zusammenbruch, er hat sich davon
nicht völlig erholt. Dennoch stand für
Paul Niedermann außer Frage, dass er
von Frankreich nach Karlsruhe reist –
wo an diesem Abend die zentrale Ge-
denkveranstaltung aus Anlass des 75.
Jahrestags der Deportation nach Gurs
stattfindet. In den frühen Morgenstun-
den des 22. Oktober 1940 werden in Ba-
den, im Saarland und in der Pfalz exakt
6 504 Juden aus ihren Häusern geholt,
zu den Bahnhöfen getrieben, in Wag-
gons gezwängt und quer durch Frank-
reich transportiert – ins Internierungs-
lager Gurs, am Nordrand der Pyrenäen.
Paul Niedermann ist damals zwölf Jahre
alt. Er wird zusammen mit seiner Fami-
lie aus seiner Heimat Karlsruhe gerissen
und fortan Hunger, Kälte, Nässe ausge-
setzt. Einem Kampf ums Überleben.

Treibende Kraft sind der badische
Gauleiter Robert Wagner und sein saar-
pfälzischer Kollege Josef Bürckel, die
als erste ihre Gaue „judenfrei“ nach
Berlin melden wollen. „Als Botschaft
wurde wahrgenommen, dass es keinen
größeren Widerstand in der Bevölke-
rung gegen die Deportation gab. Das ist
die besondere Tragik von Gurs“, sagt
Staatsministerin Silke Krebs. Insofern
sei es wichtig, sich nicht nur an ein ge-
schichtliches Ereignis zu erinnern, son-
dern sich als Mensch zu prüfen: „Wie
hätte ich mich verhalten? Es kann Situa-
tionen geben, da kommt es darauf an,
Haltung zu zeigen, mutig zu sein.“

Im Stephansaal wird an diesem Abend
die Produktion „Lichtschimmer in
Gurs“ präsentiert. Die Historikerin und
Theaterregisseurin Anne Castollo ver-
filmte Briefe, die Paul Niedermanns
Mutter Friederike aus dem Lager an
Verwandte schrieb. Immer wieder sind

es verzweifelte Bitten um Hilfe. „Es
fehlt an allem.“ Für den Film kehrt Paul
Niedermann an den Ort des Schreckens
zurück. Er steht in Gurs am Grab seiner
Tante. „Sie war eine schmächtige Frau,
sie ist einfach verhungert“, berichtet der
Neffe. Er erzählt von Lastwagen, die
täglich an den Baracken vorbeifahren
und Leichen einsammeln. In drei Mona-
ten sterben 650 der Deportierten an
Hunger, Entbehrung und Krankheit.

Paul Niedermanns blickt zu den Bäu-
men in der Gedenkstätte. „Man kann die
Natur nicht am Wachsen hindern. Wo
nun ein Dschungel ist, war früher alles
kahl.“ Geht der Zeitzeuge heute auf dem

Gelände über Holzstege, ist ihm noch
präsent, wie Lagerinsassen knietief im
Schlamm stehen. Wie sie nachts gegen
Ratten, Läuse, Flöhe und Wanzen
kämpfen. Die Familie Niedermann wird
ins Lager Rivesaltes am Mittelmeer ver-
legt. Paul und seinem Bruder gelingt mit
Hilfe einer jüdischen Untergrundorga-
nisation die Flucht. Seither erzählt er,
was war. „Es ist meine heilige Pflicht, an
jüngere Generationen das weiterzuge-
ben, was man wissen muss, um solche
Geschehnisse in Zukunft zu verhin-
dern“, sagt der 87-Jährige. „Ich bin
überzeugt: Das Zusammenleben muss
sein. Und es geht. Ich kann es beweisen,

ich bin ja da.“ Die Zuhörer applaudie-
ren. Viele sind gekommen, um zu geden-
ken, auch Rabbiner und Vertreter der jü-
dischen Gemeinden, darunter der Karls-
ruher Vorsitzende David Seldner. Reiner
Möhringer begleitet die Veranstaltung
musikalisch mit der Klarinette.

Oberbürgermeister Frank Mentrup
lässt das Geschehen von vor 75 Jahren
noch einmal Revue passieren. Er erin-
nert daran, dass den Menschen nicht
einmal eine Stunde blieb, um zu packen.
Dass jeder maximal 50 Kilogramm Ge-
päck mitnehmen durfte. Mentrup
spricht über die Bedingungen im Lager,
die eine Überlebende die „Vorhölle von

Auschwitz“ nennt. Dorthin werden ab
Sommer 1942 die meisten Internierten
deportiert und ermordet. Rund 1 000 der
südwestdeutschen Juden sterben bereits
in Gurs. „Es war und ist eine moralische
Verpflichtung der Heimatstädte dieser
Menschen, die Ruhestätten ihrer in Gurs
verstorbenen ehemaligen Bürger in ei-
nem würdigen Zustand zu erhalten“, so
Mentrup. Dazu gründete sich auf Initia-
tive des damaligen OB Günther Klotz
die „Arbeitsgemeinschaft zur Unterhal-
tung und Pflege des Deportiertenfried-
hofs in Gurs“, in der seit den 1950er
Jahren unter Federführung Karlsruhes
zahlreiche Städte und Kommunen ver-
eint sind. In Zusammenarbeit mit dem
Oberrat der Israelitischen Religionsge-
meinschaft (IRG) Baden gelang es, den
Friedhof zu erhalten und die Erinnerung
wachzuhalten. „Wir stehen in der Ver-
antwortung, das Geschehene nicht zu
vergessen“, betont Mentrup. Auch der
IRG-Vorsitzende Rami Suliman geht auf
die Ereignisse von 1940 ein. Dann
schlägt er den Bogen zur Zeit nach dem
Zweiten Weltkrieg. „Für viele Juden war
ein Neuanfang in Deutschland unvor-
stellbar.“ Doch es etablieren sich wieder
Gemeinden, die ab 1989 durch den Zu-
zug aus der ehemaligen Sowjetunion
deutlich wachsen. „Wir haben gute Aus-
sichten, wieder blühendes jüdisches Le-
ben in Baden zu haben“, so Suliman.

Paul Niedermann spricht von seinen
badischen Wurzeln, die bis ins 17. Jahr-
hundert reichen. Heute ist er in Paris zu-
hause. Als dort im Januar Anschläge auf
die Redaktion des Satiremagazins Char-
lie Hebdo und den jüdischen Super-
markt Hyper Cacher verübt werden, ist
der 87-Jährige erschüttert. „Ich hatte
jahrelang geglaubt, dass vieles hinter
mir lag. Dann waren da wieder Mord
und Totschlag. Ich konnte nicht schla-
fen, wusste nicht ein noch aus“, erzählt
er. Seine Stimme zittert. Sie wird fester,
als er sagt, dass er weitermacht. Weiter
erinnert. Berichtet. „Ich will mich nicht
unterkriegen lassen. Ich will nicht.“

ZENTRALE GEDENKVERANSTALTUNG: Im Stephansaal wurde der jüdischen Mitbürger gedacht, die vor 75 Jahren nach Gurs deportiert
wurden. Hier im Bild (von links) der IRG-Vorsitzende Rami Suliman, Zeitzeuge Paul Niedermann, OB Frank Mentrup und der Vorsitzende
der Jüdischen Gemeinde, David Seldner. Foto: jodo

Bitte beachten Sie in unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postauflage) den Prospekt
der Firma Grüner Krebs, Karlsruhe.

4531848


